


Aufnahme von 10.04. bis 11.04.2017 im Pleyel Kulturzentrum, 
Baumgartner Straße 14, 3701 Ruppersthal (Österreich)

Aufnahmeleitung und Aufnahmetechnik: Mag. Adi Schober
Gesamtleitung und Organisation: Prof. Adolf Ehrentraud, IPG

Harfe: Ursula Fatton
Violine: Raimund Lissy
 
 
Alle Rechte sind der IPG vorbehalten!
www.pleyel.at

„Sechs Sonaten – ein erster Blick in die Noten bestätigt sofort den Titel: „für Harfe mit 
begleitender Violine“: Es handelt sich wirklich um Harfensonaten. Die Violine, die bei 
Sonaten üblicherweise eine gleichwertige oder solistische Stimme hat, erfüllt bei den 
vorliegenden Sonaten eine begleitende Funktion. Schon das erste Durchspielen zeigt, 
die Interpretation ist eine große Aufgabe. Die Lieblichkeit der Musik steht im Vorder-
grund, oftmals gepaart mit einer scheinbaren Einfachheit. Die Harfenstimme ist aller-
dings höchst virtuos. Pleyel verlegte das Werk in seinem Verlag auch in der Fassung für 
Klavier und Violine, und ein Vergleich der Noten zur ebenfalls im Pleyel Verlag erschie-
nenen Harfenfassung zeigt, dass die Klavierfassung deutlich weniger Noten beinhaltet, 
was sicherlich die technische Ausführung erleichtert. Für den Zuhörer aber verspricht die 
komplexere Harfenversion das klangvollere und interessantere Hörerlebnis. Der Charme 
der Schlichtheit und die Vielfalt an lieblichen Themen dieser sechs Werke lohnt die  
Wiederentdeckung über 200 Jahre nach ihrer Entstehung.“   

 - Raimund Lissy



 Ignaz Joseph Pleyel (1757 Ruppersthal - 1831 Paris)
 six Sonates pour Harpe avec Accompagnement d‘un Violon (Ben 6225)
   
 Sonate I, C-Dur | Ben 6225 (574)
 1 Allegro non troppo     3:49 
 2 Adagio  1:37
 3 Rondo, Allegro 1:50

 Sonate II, F-Dur | Ben 6225 (575)
 4 Allegro moderato 4:23
 5 Andante 2:01
 6 Tempo di Minuetto 2:16

 Sonate III, G-Dur | Ben 6225 (576)
 7 Allegro 3:43
 8 Adagio espressivo 1:46
 9 Rondo, Allegro 2:03

 Sonate IV, B-Dur | Ben 6225 (577)
 10 Andante 1:34
 11 Minuetto 2:47
 12 Thema Allegretto (4 Variationen) 4:00

 Sonate V, C-Dur | Ben 6225 (578)
 13 Allegro 3:54
 14 Andante 1:01
 15 Rondo, Allegro 2:06

 Sonate VI, Es-Dur | Ben 6225 (579)
 16 Andante 1:51
 17 Allegro 4:00
 18 Minuetto un poco Allegretto 3:07 

gesamt 47:48

CD



Zu den sechs Sonaten von Ignaz Joseph Pleyel 
(1757 Ruppersthal-1831 Paris)  

ein Beitrag von Prof. Adolf Ehrentraud,
Präsident und Gründer der Internationalen 
Ignaz Joseph Pleyel Gesellschaft (IPG) 

Ignaz Joseph Pleyel hat von 1796  bis 1797 wunderbare Sonaten  - die „Six 
Nouvelles progressives“ - für das Piano Forte und die Violine geschrieben, die 
ob des großen Interesses bei 21 verschiedenen Verlagen in Europa und in den 
USA erschienen sind. Aufgrund ihrer Beliebtheit auch in Orchesterfassung  
sowie in Quartett- Duo- und Soloversion. Natürlich sind diese reizenden Werke 
auch im Chez Pleyel in Paris erschienen. 1799 als op. 11 mit der PN 166 in der 
rue Neuve des Petits Champs Nr. 728 und dann viel später noch mit derselben 
Opuszahl an der Adresse  Boulevard Montmartre 166. Dr. Rita Benton hat die-
sen „Six Nouvelles progressives“ im Bentonverzeichnis die Nummern Ben 574 
bis 579 zugeteit.

Pleyel geht noch einen Schritt weiter, er verfeinert die Kompositionen, und die 
finden sich auf dieser unserer IPG-CD 53 in der Fassung für Harfe & Violine. 
Dr. Benton gibt diesen Werken die Zahl 6225. Pleyel nützt bereits im Entste-
hungsjahr der „Six Nouvelles progressives für das Piano Forte und Violine“ die 
Chance,  um das Klavier mit der Harfe zu ersetzen. Das Erfreuliche dabei ist, 
dass diese „Six Sonates pour Harpe avec accompagnement d´un Violon par Ig-
nace Pleyel“ als op. 3 mit der Plattennummer 83 nicht nur bezaubernde Werke 



sind, sondern auch in seinem eigenen Verlag in Paris herausgegeben wurden. 
Und das war gut so, denn wir erlauben uns zu bemerken, dass es ohnehin zu 
viele Bearbeitungen von Werken unseres Meisters gibt, die mit dem Kompo-
nisten Ignaz Joseph Pleyel (1757 Ruppersthal - 1831 Paris) absolut nichts zu tun  
haben. Viel zu oft wurden ihm Werke untergeschoben, die aus einer ganz  
anderen Feder stammten und daher seinem Ruf nur schadeten. Schließlich 
konnte man mit dem damals so populären Namen Ignaz Pleyel auf dem Um-
schlagblatt das Werk gut verkaufen - ein Copyright gab es nicht und Pleyels 
Einsprüche vor Gericht blitzten ab, zumal er „bloß Österreicher“ war. 

Auch wenn der Komponist mit der Bezeichnung der sechs im Inlay angeführten 
Sonaten mit dem Titel “ Six Sonates pour Harpe avec Accompagnement d´un 
Violon“ die Geige etwas zurückstellt, so zeigte Raimund Lissy ganz im Sinne 
und im Geist unseres Meisters seine hohe künstlerische Begabung. Bereits 
vor unserer CD-Einspielung von 10. April bis 11. April 2017 im Pleyel Kultur- 
zentrum hatten wir zur Freude unserer Pleyel VerehrerInnen die auf dieser un-
serer IPG-CD Nr. 53 befindlichen Sonaten im Konzert aufgeführt. Wir wählten 
als Termin den 300. Geburtstag von Pleyels Vater Martin Pleyl, dem Schulmeis-
ter, Regenschori & Mesner zu Ruppersthal, und zwar den 11. Dezember 2016 , 
um im Rahmen unseres 337. Konzerts diese bezaubernden Werke erstmals im 
Pleyel Kulturzentrum vorzustellen.  

Es war uns aber ein großes Bedürfnis, die Einspielung dieser in Rede stehenden 
Sonaten für Harfe und Violine nicht nur mit großen Künstlern einzuspielen, son-
dern auch mit Musikern, die die Musik unseres Meisters nicht nur verstehen, 



sondern sie auch lieben. Und es gelang uns tatsächlich, diese beiden Künstler 
zu finden! Mit dem nötigen Einfühlungsvermögen, dabei stilvoll und galant, mit 
Einfallsreichtum und Spielpräzision führten Raimund Lissy und Ursula Fatton 
mit der Harfe und der Violine ihre Zwiegespräche, in der einerseits der impro-
visatorische Geist der Künstler, und andererseits der Pleyelische Geist nicht zu 
kurz kam. Pleyel, dem es stets ein Anliegen war die Herzen der Menschen zu 
erreichen, um sie zu entzücken, gelingt es mit diesen sechs Sonaten Schönheit 
und Feinheit in Vollendung zum Ausdruck zu bringen. Beim Hören dieser CD 
- die nicht nur rund und silbern ist - können nicht nur Interessierte einen Hör-
genuss erleben, sondern auch kranke Menschen ihre Seele baumeln lassen.

Was ist eine Bentonnummer? Wie unsere treuen Pleyel VerehrerInnen längst 
wissen, haben wir Dr. Rita Benton (1918-1980)- „das ist quasi die Frau Köchel 
für unseren Pleyel“-  aufgrund Ihrer großartigen Leistungen und in großer 
Dankbarkeit um das Werksverzeichnis sowie um das Verlagsverzeichnis den 
Konzertsaal im Pleyel Kulturzentrum „Dr. Rita Benton Saal“ benannt. Ihr Sohn 
Dr. Daniel Benton kam extra aus den USA angereist um am 7.10.2016 in einem 
würdigen Festakt im Pleyel Kulturzentrum die höchst fällige Ehrung für seine 
Mutter entgegen zu nehmen.  

Und die einspielenden Künstler? Wie man der nachstehenden VITA von Ur-
sula Fatton entnehmen kann, spielte diese wunderbare Künstlerin bereits in 
namhaften Orchestern im Inland und im Ausland, so z.B. bei den Wiener Phil-
harmonikern, was ihr die bereichernde Möglichkeit gab, unter bedeutenden 
Dirigenten wie Lorin Maazel, Mariss Jansons, Sir Simon Rattle, Daniel Baren-



boim, Christian Thielemann, Zubin Mehta, Kirill Petrenko und Semyon Bychkov 
zu konzertieren.

Des Weiteren gelang es uns, den unter den ganz großen Dirigenten bereits spie-
lenden  Stimmführer der Wiener Philharmoniker bei den zweiten Geigen, den 
Vorgeiger der Sekundgeigengruppe der Wiener Philharmoniker, sowie Gründer 
und Mitglied zahlreicher Kammermusikensembles, der sich noch obendrein 
der Pflege der Werke des Violinvirtuosen Joseph Mayseder widmet, Raimund 
Lissy zu engagieren. Wir waren sehr glücklich, als uns dieser Künstler für die-
se CD-Produktion zusagte. Wir möchten 
unserem treuen Freund und Träger der 
„Goldenen Pleyel Nadel“ sowie Mitglied 
des „IPG Ignaz Pleyel Quartetts“ Raimund 
Lissy sehr herzlich für sein Mitwirken 
danken. Bedanken möchten wir uns aber 
auch, dass er uns diese Sonaten beschafft 
hat, und uns obendrein für das Konzert 
und für die CD-Aufnahme die kongeniale 
Harfenistin Ursula Fatton empfohlen hat. 



Ursula Fatton, Harfe

Ursula Fatton wurde in der Schweiz geboren. Ihr Studium an der Hochschule 
für Musik und Theater München bei Prof. Helga Storck schloss sie 2008 mit 
dem Meisterklassendiplom ab, weitere wichtige künstlerische Impulse erhielt 
sie von Germaine Lorenzini, Isabelle Moretti und Charlotte Balzereit. Sie war 
Stipendiatin der Stiftung Ruth und Ernst Burkhalter und der Yehudi Menuhin 
Stiftung „Live music now“ und wurde gefördert durch Credit Suisse.

Bereits während des Studiums war sie Harfenistin des Landestheaters Nieder-
bayern und ab 2006 Soloharfenistin des Staatstheaters Braunschweig. Karenz-
verträge im Bühnenorchester der Wiener Staatsoper führten sie nach Wien, 
wo sie zur Zeit lebt und arbeitet. In zahlreichen anderen Orchestern war sie als 
Aushilfe tätig, so z.B. bei den Wiener Philharmonikern, im Gewandhausorches-
ter Leipzig, in der „Norske Opera“ Oslo, dem Oslo Philharmonic Orchestra, der 
Staatsoper Hannover, dem Staatstheater Kassel, dem RSO Wien, was ihr die 
bereichernde Möglichkeit gab unter bedeutenden Dirigenten wie Lorin Maa-
zel, Mariss Jansons, Sir Simon Rattle, Daniel Barenboim, Christian Thielemann, 
Zubin Mehta, Kirill Petrenko und Semyon Bychkov zu konzertieren.

Neben ihrer Leidenschaft für die Tätigkeit im Symphonieorchester und in der 
Oper widmet sich Ursula Fatton der Kammermusik in unterschiedlichen Beset-



zungen, sie spielte unter anderem mit Ingolf Turban, mit Leo Nucci und seinen 
Philharmonischen Freunden und ist Mitbegründerin des Wiener Grabenen-
sembles mit der Sopranistin Caroline Wenborne



Raimund Lissy, Violine

Raimund Lissy wurde 1966 in Wien geboren. 
Seinen ersten Violinunterricht erhielt er 
im Alter von 4 Jahren. In der Folge studier-
te er bei Thomas Kakuska an der Wiener  
Musikhochschule und bei Alfred Staar. 

Nach vorübergehender Orchestertätig-
keit in der Arena di Verona trat er 1988 
in das Orchester der Wiener Staatsoper 
ein. 1991 wurde er Mitglied der Wiener  
Philharmoniker. Im selben Jahr übernahm 

er die Position des Stimmführers der zweiten Geigen; seit 1993 ist er Vorgeiger 
der Sekundgeigengruppe der Wiener Philharmoniker.

Als zweiter Geiger im „Ensemble Wien“ widmet sich Raimund Lissy auch  
intensiv der Kammermusik. Mit dieser Streichquartettformation konzertiert er 
im Abonnementzyklus „Freude an Musik“ der Gesellschaft der Musikfreunde 
alljährlich fünf Mal im Brahmssaal, in dem er bereits über 100 Quartettaben-
de spielte. Zudem konzertierte er mit dem „Ensemble Wien“ in zahlreichen  
bedeutenden internationalen Konzertsälen, wie unter anderem in New York, 
Toronto, Vancouver, Tokyo, Paris, Athen und auch bei Festivals wie den Salz-



burger Festspielen, Berliner Festwochen und dem Ravenna Festival. In diesem 
Ensemble ist er auch auf  CD Einspielungen für „VMS“, „Koch“ und „Erato“ zu 
hören.

Mit dem „Ensemble Wien“ trat Raimund Lissy mit Künstlern wie Christian  
Altenburger, José Carreras, Helmut Deutsch, Placido Domingo, Barbara Frittoli, 
Nancy Gustafson, Angelika Kirchschlager, Elisabeth Kulman, Helmuth Lohner, 
Ann Murray, Jessye Norman, Marlis Petersen, Benjamin Schmid, Janis Vakarelis 
und Stefan Vladar auf.

Als Solist spielte Raimund Lissy in Wien und Niederösterreich die Violinkonzer-
te von Beethoven, Mendelssohn, Pleyel und Tschaikowsky mit Orchester, so-
wie Sonatenabende. Seine CD Einspielungen beinhalten Werke für Violine von 
Reynaldo Hahn (Koch), sowie Werke für Violine von Ch. Koechlin, G. Tailleferre 
und F. Poulenc (VMS).

Die Pflege der Werke des Violinvirtuosen Joseph Mayseder, der auch im ersten 
Konzert der Wiener Philharmoniker 1842 mitwirkte, ist Raimund Lissy ein be-
sonderes Anliegen. 2008 gründete er das „Lissy Quartett“. Mit dieser Forma-
tion eines Klavierquartetts konzertierte er bereits des Öfteren, unter anderem 
2011, 2012 und 2013 im Gläsernen Saal des Wiener Musikvereins. Mit dem 
„Lissy Quartett“ spielte er mehrere Uraufführungen von Klavierquartett-Wer-
ken von Balduin Sulzer.



Jubiläumsjahr 2018

20 Jahre  PLEYEL-MUSEUM
25 Jahre  PLEYEL-KONZERTE
100 Jahre  DR. RITA BENTON



Die Internationale Ignaz Joseph Pleyel Gesellschaft (IPG) 
im Geburtsort des Komponisten ist weltweit die einzige Institution die sich seit 
1995 permanent um das Leben und Werk von Ignaz Joseph Pleyel kümmert. 
Der gemeinnützige Verein IPG hat mithilfe der Kulturabteilung des Landes Nie-
derösterreich, ihrem Landeshauptmann a.D. Dr. Erwin Pröll und vielen anderen 
Förderern folgende Pioniertaten gesetzt:

- Pleyels Geburthaus vor dem Abbruch gerettet und als Museum eingerichtet
- sein Grab am Pere Lachaise in Paris restauriert
- seit dem Jahr 1995 in 389 Veranstaltungen rund 800 Werke aufgeführt sowie 
in 60 CD-Produktionen (darunter ein Hörbuch) rund 240 Werke aufgenommen
- als Medieninhaber, Herausgeber und Verleger  - Autor Adolf Ehrentraud  - die 
Pleyel Biographie (1./2. Auflage in Deutsch und in Englisch) veröffentlicht, die 
3. Auflage in Deutsch & Französisch sowie eine spanische Kurzbiografie folgen. 

Gemeinsam mit rund 14 MusikwissenschaftlerInnen und eben so vielen No-
tensetzerInnen arbeitet die IPG an der wissenschaftlichen Pleyel Gesamtaus-
gabe. Im Geburtsort Pleyels wurde mit Hilfe der öffentlichen Hand ein Pleyel 
Kulturzentrum mit Büro, Archiv 
und Konzertsaal errichtet und mit 
Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll 
und Pfarrer Mag. Marius Zediu vor 
rund 1100 Besuchern am Pfingst-
sonntag, 15. Mai 2016 eröffnet. 
Seit April 2017 werden auch  
Frühstücksgäste im Ruppersthaler 
Pleyel-Kulturzentrum begrüßt!



Wir sagen Danke!

Unser Dank richtet sich an alle unsere Förderer: Zuvorderst ergeht er an unse-
ren 1. Ehrenpräsidenten, den Landeshauptmann von Niederösterreich a.D., Dr. 
Erwin Pröll, der unsere Arbeit seit dem Jahre 1996 massiv unterstützt. Ferner 
richtet sich unser Dank an die Kulturabteilung des Landes Niederösterreich, an 
die Marktgemeinde Großweikersdorf, an die im Programmheft und auf unserer 
Website genannten Sponsoren. Unser Dank richtet sich an die Musiksammlung 
der Österreichischen Nationalbibliothek, an die Wienbibliothek, an die Gesell-
schaft der Musikfreunde in Wien, und die vielen Bibliotheken in aller Welt 
(besonders die Nationalbibliothek in Paris), die uns stets hilfestellend unter 
die Arme greifen. Ferner gilt unser Dank den Medien wie Ö1, ORF/NÖ, Radio  
Stephansdom und den österreichischen Tageszeitungen & Wochenblättern. 
Schließlich gebührt unser Dank den außerhalb der Staatsgrenzen wohnenden 
Freunden, Dr. Henry Lieberman in Houston/Tx und Hans Martin Kaiser in Nid-
da, Deutschland, die uns stets bei der Beschaffung von Quellen und Überset-
zungen behilflich sind.

Ein besonderer Dank gilt den beiden Künstlern Ursula Fatton und Raimund Lissy 
und nicht zuletzt dem Aufnahmeleiter und Aufnahmetechniker Mag. Adi Scho-
ber. Sie alle haben mit ihrem Engagement zur Qualität dieser CD beigetragen. 

... doch was wären wir ohne unsere vielen Pleyel-Verehrerinnen und 
-Verehrer?  Vielen Dank für die Treue und die zahlreichen Unterstützungen!



Besuchen Sie uns in Pleyels Geburtsort Ruppersthal, wir freuen uns auf Sie!
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Ignaz Joseph Pleyel (1757 Ruppersthal - 1831 Paris)

Um das Jahr 1800 zählte Pleyel zu den populärsten und meist gespielten Kom-
ponisten Europas. Er wurde am 18.6.1757 in Ruppersthal/NÖ geboren. Durch 
die Hilfe eines Mäzens ermöglichte man ihm zunächst eine Ausbildung bei Jo-
hann Baptist Wanhal, danach ein gründliches Studium bei Franz Joseph Haydn, 
ehe er Kapellmeister bei Graf Ladislaus Erdödy in Pressburg wurde, der ihm 
Bildungsreisen nach Italien ermöglichte. 1789 wurde Pleyel Domkapellmeister 
am Münster in Straßburg. 1795 übersiedelte er mit seiner Familie nach Paris, 
gründete einen Musikverlag und 1807 eine Klaviermanufaktur. Seine Instru-
mente genossen absoluten Weltruf. Pleyels ältester Sohn Camille übernahm 
die Geschäfte und gründete gemeinsam mit seinem Vater die heute noch so 
bedeutende "Salle Pleyel" in Paris. Besuchen Sie uns, dann erfahren Sie mehr!

Around the year 1800 Pleyel belonged to the most popular and most 
often performed composers of Europe. He was born on 18 June 1757 

in Ruppersthal, Lower Austria, as the son of the schoolmaster Martin Pleyl and 
his wife Anna Theresia. The support of a patron enabled him to be trained, first 
by Johann Baptist Wanhal, and then more thoroughly by Franz Joseph Haydn, 
before he became Court Conductor for Count Ladislaus Erdödy in Pressburg, 
who made it possible for him to journey to Italy. In 1789 Pleyel became Cathe-
dral Conductor of the Strasbourg Minster. In 1795 he moved with his family to 
Paris, founded a music publishing house and in 1807 a piano manufactory. His 
instruments were world-renowned. Pleyel's oldest son Camille took over the 
businesses and together with his father founded the "Salle Pleyel", well-known 
even today. 


